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Morgen- Ausgabe. 


Der Gejegeutwurf betr. die Einführung der 

Berufungsinſtanz in Strafſachen. 

Der wichtigſte Gegenſtand der heutigen Ta⸗ 
gesordnung des Bundesraths iſt die Vorlage we- 
gen Abänderung der Juſtizgeſetze, d. h. wegen 
Einführung der Berufungs⸗Inſtanz. Das Geſetz 
umfaßt 7 Artikel. Artikel 1 ordnet die Abänderung 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes für 10 Paragraphen 
an. Danach hat zu lauten: 

$ 59. Bei den Landgerichten werden Zivil: 
und Strafkammern gebildet. 

§ 75. 11) des ſtrafbaren Eigennutzes in 
den Fällen der 88s 288, 289, 291 und 298 des 
Strafgeſetzbuches. 

§ 76. Die Strafkammern find als erken- 
nende Gerichte, ferner zuſtändig für die Verhand- 
lung und Entſcheidung über das Rechtsmittel der 
Berufung gegen die Urtheile der Schöffengerichte: 
1) wenn lediglich Uebertretungen Gegenſtand der 
Entſcheidung in der Berufungsinſtanz find ; 2) in 
Privatklageſachen, ſofern nicht die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Verfolgung übernommen hat. 

$ 77. Die Zivilkammern und die Straf- 
kammern entſcheiden in der Beſetzung von drei 
Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden, die 
Strafberufungskammern in der Beſetzung von 5 
Richtern mit Einſchluß des Vorſitzenden. 

$ 123. 3) Der Revifion gegen Urtheile der 
Strafberufungskammern, wenn a. das Urtheil erſter 
Inſtanz von dem Schöffengericht erlaſſen iſt; 
b. das Urtheil erſter Inſtanz von der Straffam- 
Reviſion aber ausſchließ lich 
iner in den Landesgeſt 


ubaltenen Rechtsnorm gefügt wird; 5) der Be- 


ſchwerde gegen ſtrafrichterliche Eniſchetdungen erſter 
Inſtanz, ſoweit nicht die Zuſtändigkeit der Strat 
kammern begründet iſt, gegen Entſcheidungen der 
Strafkammern in der Beſchwerdeinſtanz und in 
der Berufungsinſtanz, ſowie gegen Entſcheidungen 
der Strafberufungskammern. 

$ 136. 2) für die Verhandlung und Ent- 
ſcheidung über das Rechtsmittel der Reviſion ge- 
gen Urtheile der Strafbeeufungskammern, ſoweit 


nicht die Zuſtändigkeit des Oberlandesgerichts 
begründet iſt, und gegen Urtheile der Schwur⸗ 
gerichte. 


Artikel II ordnet hinter dem § 76 des Ge⸗ 
richts verfaſſungs.Geſetzes folgenden § 76a einzu- 
ſchalten an: y 

„s 764. Die Strafberufungskammern find 
zuſtändig für die Verhandlung und Entſcheidung 
über das Rechtsmittel der Berufung 1) gegen dee 
Urtheile der Strafkammern in erſter Inſtanz; 
2) gegen die Urtheile der Schöͤffengerichte, ſoweit 
nicht die Zuſtändigkeit der Strafkammer begrün⸗ 
det iſt.“ a 

Artikel III ändert 22 Paragraphen der Straf- 
prozeßordnung ab und zwar u. A.: ; 

„s 60. Die Beeidigung des Zeugen er 
folgt nach dem Abſchluß feiner Vernehmung. In 
Gebieten jedoch, in denen vor dem 1. Oktober 
1879 die Beeidigung der Zeugen vor der Ver- 
nehmung zu erfolgen hatte, kann es bei dieſem 
Berfabren auch ferner ſein Bewenden behalten. 
Der Richter darf eine Mehrzahl von Zeugen gleich- 
zeitig beeidigen. 

$ 65. Die Beeidigung erfolgt bei der erſten 
Vernehmung des Zeugen. Im Vorverfahren kann 
die Beeidigung unterbleiben, wenn Bedenken gegen 
dieſelbe obwalten oder wenn es nach der überein⸗ 
ſtimmenden Anſicht des Richters und der Stanis- 
anwaltſchaft für den Zweck des Vorverfahrens der 
Beeidigung nicht bebar.. 

§ 66. Wird ein eidlich vernommener Zeuge 
in derſelben Strafſache nochmals vernommen, fo 
kann der Richter, ſtatt der nochmaligen Becidigung, 
den Zeugen die Richtigkeit ſeiner Ausſage unter 
Berufung auf den geleiſteten Eid verſichern laſſen. 

$ 126. Der gemäß $ 125 erlaſſene Haſt⸗ 
befehl iſt aufzuheben, wenn nicht binnen ſechs 
Wochen nach Vollſtreckung deſſelben die erfolgte 
Erhebung der öffentlichen Klage zur Kenntniß des 
Amtsrichters gelangt. Bei Uebertretungen, mit 
Ausnahme der in § 361 Nr. 3 und 4 des 
Strafgeſesbuches vorgeſehenen, beträgt die Friſt 2 
Wochen.“ 

Die. Einführungstermine find überall offen 
gehalten. Die Begrundung lautet im Allgemei- 
nen: „Die S'rafprozeßordnung vom 1. Februar 
1877 hat ſchon bald nach ihrem Inkrafttreten 
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vielſach eine ungünſtige Kritik erfabren, ja nicht 
8 ihrer Vorſchriften ſind ſowohl in den 
Kreiſen der Fachmänner wie in denen von Laien 
lebbaft angefochten worden. Dieſer Umſtand gab 
ſchon vor längerer Zeit Anlaß, der Frage näher 
zu treten, ob es nicht angezeigt erſcheine, eine 
umfaſſende Reviſion des genannten Geſetzes in 
Angriff zu nehmen. Zu einer das ganze Gejeh- 
gebungswerk ergreifenden Reform ſcheint indeſſen, 
da ſeit dem Inkrafttreten deſſelben erſt wenige 
Jahre verfloſſen find, der Zeitpunkt noch nicht 
gekommen, und der vorliegende Entwurf hat ſich 
deshalb die beſchränktere Aufgabe geſtellt, die bej- 
ſernde Hand nur an einzelne Beſtimmungen des 
Geſetzes zu legen. Vor Allem beabſichtigt der- 
ſelbe, eine Aenderung des beſtehenden Syſtems 
der Rechtsmittel durch Einführung der Berufung 
gegen die von den Strafkammern in erſter In⸗ 
ſtanz erlaſſenen Urtheile herbeizuführen. Wieder⸗ 
holt iſt der Reichstag mit Anträgen in dieſer Rich 
tung befaßt geweſen, und es haben dieſelben dort 
eine lebhafte Befürwortung gefunden. Einer ſol⸗ 
chen Thatſache gegenüber werden die geſetzgeben⸗ 
den Gewalten ihre Augen nicht verſchließen dür⸗ 
fen; und der vorliegende Entwurf hat ſich des- 
halb die Aufgabe geſtellt, die Berufung gegen die 
Strafkammerurtheile in das beſtehende Verfahren 
einzufügen. Dieſe Aenderung des Prozeſſes macht 
es aber zugleich erforderlich, über das Gebiet der 
Strafprozeßordnung hinaus in das Gebiet des 
Gerichteverfaſſungsgeſetzes hinüber zu greifen. 
Denn es müſſen Beſtimmungen über die Organi- 
ſation der Berufungsgerichte und über den In- 
ſtanzenzug getroffen, bezw. die vorhandenen Be. 
ſtimmungen modifizirt werden. 
nur das Verfahren zweiter Inſtanz anders zu 
regeln, ſondern es find auch eine Anzahl Vor 
ſchriften zu modiſiziren, welche zwar das Verfah⸗ 
ren in erſten Inſtanz beireffen, deren Aufnahme 
in die Strafprozeßordnung jedoch nur deshalb er- 


Außerdem iſt nicht 


Sonnabend, den 14. März 1885. 


Inſerate die 


die weitere Berathung des Etats auf Sonnabend 
10 Uhr vertagt. 


Ausland. 

London, 13. März. Bei der geſtrigen De- 
batte über die Nachtragskredite für den diploma- 
tiſchen Dienſt erklärte Gorſt, England ſollte kein 
Opfer ſcheuen, um die Sympatbien Deutſchlands 
zu gewinnen. Unterſtaatsſekretär Aſhley desavouirt 
das Auftreten Meade's in Berlin, zu dem er nicht 
autoriſirt geweſen ſei. Der Premier Gladſtone 
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß de De- 
peſche des Reichskanzlers Fürſt Bismarck vom 5. 
Mai v. J. der Regierung nicht mitgetheilt wor- 
den ſei. Sie hätte jedenfalls die freundſchaftliche 
Aufmerkſamkeit gefunden, die ſie verdiene. Was 
Deutſchland betreffe, ſo wünſche er (Gladſtone) 
in ſeiner Zuneigung für dieſes Land hinter Nie- 
manden zurückzuſtehen; er könne ſich aber der 
Behauptung Onslow's nicht anſchließen, daß es 
eiteles Bemühen für England wäre, ſeine Stel- 
lung in Europa und den übrigen Theilen der 
Welt ohne Deutſchlands Freundſchaft zu behaup⸗ 
ten. Er ſei nicht bereit zu ſagen, daß die Freund⸗ 
ſchaft irgend eines Landes für England nöthig 
ſei der nöthig geweſen ſei (Beifall); aber abge⸗ 
ſehen davon, wolle er erklaren, daß er hinter 
Keinem in der Werthſchätzung dieſer Freundſchaft 
zurückſtehe. (Beifall.) Er glaube, ein Schrift⸗ 
wechſel über die Koloniſationsplane Deutſchlands 
würde nie ſtattgefunden haben, wenn Fürft Bis- 
morck nicht wirklich geglaubt hätte, daß feine De- 
peſche vom 5. Mai v. J. der engliſchen Regie⸗ 
rung mitgetheilt worden ſen. Was die Koloni⸗ 


ſtrungsprojekte Deutſchlande angege, jo gäbe es 


folgt iſt, um das Fehlen einer Berufs inſtauz in dern hema fide erfolgen, und zweitens, 
Str⸗flammerſachen auszugleichen und den hieraus Deutſchland den Geſetzen der Gerechtigkeit und 


nur zwei Beſchränkungen, welche die Regierung 
denſelben auferlegt zu jeben wünſche, erſtens näm⸗ 
lich, daß Deutſchland dem Völkerrecht inſoweit ent⸗ 
ſpreche, daß ſeine Koloniſirungen nicht einen no⸗ 
minellen und illuſoriſchen Charakter hätten, ſon⸗ 
daß 


etwa entſpringenden Gefahren vorzubeugen. Hier- Menſchlichkeit entꝛpreche und die Koloniſtrung mit 


gegrenzt. 


ſtrecken, welche durch die Einführung der Beru- 
jung nicht unmittelbar ergriffen werden. Die 
Strafprozeßordnung enthält nämlich eine Anzahl 
Beſtimmungen, über deren Unzweckmäßigkeit ſich 
ſchon jetzt ein abſchließendes Urtheil gebildet hat, 
und unter dieſen find ſogar einige, deren Abän⸗ 
derung ſich als dergeſtalt dringlich darſtellt, daß 
es fehlerhaft wäre, dieſelbe bis zu einer ſpäteren 
allgemeinen Reviſton der Straſprozeßordnung auf- 
zuſchieben.“ Nach dieſen, ten allgemeinen Cha- 
rakter der vorliegenden Novelle motivtrenden Be- 
merkungen wird zur Begründung der Einzelbeſtim⸗ 
mungen des Entwurfs geſchritten. 


Dentfchlaud. 


Berlin, 13. März. Doe Abgeordnetenhaus 
ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die Beratbung 
über den Etat des Miniſteriums des Innern in 
dritter Leſung fort, bei welchem beſonders der 
Vorſchlag der Staatsregierung, einer Dreitbeilung 
des Kreiſes Bochum, eine längere Debatte bervor- 
rief, veranlaßt durch einen Antrag, den Regie 
rungsvorſchlag für jetzt abzulehnen, um nochmals 
eingehend die Frage zu prüfen, ob nicht ſtatt der 
Dreitheilung ſich vielleicht eine Zweitbeilung des 
Kreiſes Bochum empfehle. Der Regierungskom⸗ 
miſſar, Geb. Reg.-Rath v. Bitter, trat den von 
den Antragftelern ert obenen materiellen wie for- 
mellen Bedenken entgegen und wies nach, daß die 
Sache ſeit Jahren nach S. en binlänglich 
geprüft, daß die ſämmtlichen Prooinztalbebörden, 
ſowie der Provinziallandtag ſich übereinſtimmend 
für den Vorſchlag der Wegeordnung erklärt bät⸗ 
ten, und daß jedenfalls de lege lata formell der 
Regelung dieſer Frage lediglich durch den Etat, 
ftatt durch Geſetz, Bevenken nicht entgegenſteben 
könnten. Der Herr Miniſter des Innern wider- 
legte dann noch perfönlih die Einwenrungen, 
welche gegen die Ausführungen des Reglerungs- 
tommiſſars erhoben waren. Das Haus ſchließt 
ſich auch ſchließlich mit großer Majorität dem Vor- 
ſchlage der Regierung an. Gegen 11½ Ubr wurde 


1 


mit würde der Kreis der durch die Einführung der gehörigen Rückſicht auf die Rechte und In— 
der Berufung bedingten Abänderungen und Er tereſſen der Eingeborenen geleitet werde. Ferner 
gänzungen des Gerichtsverfaſſunge Geſetzes und ſei England verpflichtet, darauf zu ſeben, daß ver⸗ 
der Straf-Prozeß⸗Ordnung an und für ih ab⸗ nünftigen Forderungen unſerer Kolonien billige 
Es erſcheint indeß angemeſſen, die Gerechtigkeit gewährt werde. 
Vorlage zugleich auf einzelne Punkte mit zu er zu prüfen, bis zu welchem Grade es ſein Inter- 


Deutſchland habe 


eſſe jei, eine koloniſirende Macht zu werden. Was 
England angehe, jo dürfte es Deutſchland hierbei 
nicht mit ſcheelem Auge begegnen. Man dürfe 
nicht die Beſetzung des einen oder anderen Punk- 
tes in krämerhaftem Geiſte beſprechen, um mit 
ſcheelem Auge das zu betrachten, was nicht Eng⸗ 
10 0 zufiel:. Er ſei der Anſicht, daß ſowohl po- 
itiſch als auch prinzipiell kein ſchwererer Fehler 
ſeitens Englands gemacht werden konne, als ſolche 
Laune vorherrſchen zu laſſen. Werde Deutſchland 
eine koloniſirende Macht, jo rufe er ihm Gottes 
Segen für feine Beſtrebungen zu, es werde Eng- 
lands Bundesfreund und Genoſſe ſein zum Segen 
der Menſchheit. „Ich begrüße ſeinen Eintritt in 
dieſe Thätigkeit und werde es erfreulich finden, 
daß es unſer Genoſſe in der Verbreitung des 
Lichtes und der Ziviliſation in weniger ziviliſirten 
Gegenden wird. Es wird bei dieſem Werke un- 
ſere berzlichſten und beſten Wünſche und je e Er- 
muthigung Anden, die in unſerer Macht ſteht.“ 
(Lebhafter Beifall) 


—— ——— — — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. März. Stadtverordnetenſitzung 
vom 12. und 13. März. — Prüfung und Feft- 
ſtellung des Entwurfes zum Stadthaus balts-Etat 
für die Zeit vom 1. April 1885 — 1886. (Fort 
ſetzung.) Bei Titel IV — Aufwendungen 
für gemein nüßige Zwecke — eniſpinnt 
ſich bei, dem es Kapitel über öffentliche Anlagen 
eine lebhafte Debatte und find in dieſem Kapitel 
eingeſtellt für Unterbaltung der Anlagen u. auf 
dem Roßmarkt 60 M., b. auf dem Kirchplatz und 
am Arſenale 716 M., ©. auf dem Viktortaplatz 
767,84 M., d. auf dem Jakobikirchhof 190 Mark, 
e. am Königsthor 240 M., f. am Berlinertbor 
und vor demſelben 466 M., g. am Arndiplaßz 
360 M. Hierzu hat die Finanz Kommiſſion ver- 
ſchledene Anträge geftellt: Zunächſt ſoll der Ma 
giſtrat erſocht werden, die Defonomie-Deputation 
anzuweiſen, daß dieſelbe in ihren Auegaben bei 
den Poſltlonen von a—g nicht über die bemillig- 
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ten Summen hinausgehe; ſodann ſoll die Oeko⸗ 
nomie- Deputation bei Anſchlägen für Anlagen künf⸗ 
tig genauere Spejifilationen unter Berüchſichtigung 
des Flächeninhalts entworfen und ferner ſollen in 
Zukunft nur auf dem Viktortaplatz und an den 
Anlagen innerhalb der Gitter am Königs- und 
Berlinerthor Schmuckplätze mit Blumengruppen er⸗ 
balten bleiben. Desbalb ſoll die Poſition von 
716 M. für Unterhaltung der Anlagen am Kirch⸗ 
platz und am Arſenal um 50 M., welche für 
Blumengruppen ausgewerfen find, gekürzt werden. 
) Ferner monirt die Finanz-Kommiſſion, daß 
für Beraſung des Arndtplatzes 3 Ctr. Grasſamen 
mit 120 M. eingeſtellt ſind, die Finanz⸗Kommiſ⸗ 
ſion glaubt, daß, nach eigeholtem Gutachten von 
Sachverſtändigen nur 180 Pfund Samen nöthig 
ſeien und beantragt deshalb 40 Mark von dieſer 
Poſition abzuſetzen. Tu 

Herr Stadtrath Dräger weiſt darauf hin, 
daß es unmöglich ſei, einzelne Poſitionen näher 
zu ſpezifiziren. Was den Samenverbrauch zur 
Beraſung des Arndtplatzes betreffe, ſo ſeien dazu 
3 Zentner angeſetzt, nach dem Urtheile zweier 
hervorragender Sachverſtändiger, des Gartenbau- 
Inſpektors Mächtig in Berlin und des Gartenbau- 
Inſpektors Meyer. es 


- 

; Herr Aron monirt die Kürze und Unvoll⸗ 

ſtändigkeit der von der Oekonomie-Deputation ge- 3 
machten Anſchläge. 123 


Herr Meier beruft ſich auf das Gutachten 
einiger alter, erfahrener Gärtner, nach welchen für 
1 Quadrat⸗Ruthe gute Graslage nur 111, 3 
Samen nöthig ſei, da der Arndtplatz nur 
Quadrat-Ruthen groß jei, würden die von 
Finanz-Kommiſſion zur Bewilligung beantragte 
Zentner Samen vollſtändig genügen und konn- 
ten die 40 Pfund von der Pofition geſtrichen 
werden. Su 

Herr Dr. Dohrn widerſpricht zunächſt den 
Ausführungen des Herrn Aron. Die von der 
Oekonomie-Deputation gemachten Anſchläge jeien 
nicht nur vom Vorſteher der Deputation, ſondern 
auch vom Dezernenten geprüft und entſpräch 
den Streichungen, welche bei der vorjäbrigen Sta -= 
Berathung gemacht ſeien. Daß die Oekonomie ⸗ 
Deputation bei den Poſitionen von a bis g in 
den Ausgaben über die bewilligte Summe nicht 
binausgehen ſolle, ſei nur unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtanden möglich. Eine Beſchränkung könne der 
Deputation jedoch nicht auferlegt werden, da beim 
Eintritt von Natur - Ereigniffen, wie Hagelſchlag, 
ſtarken Regengüſſen u. ſ. w., an den Anlagen 
Verwuüſtungen eintreten, welche ſofort beſeitigt 
werden müßten und deren Koften die bewilligten 
Summen bei Weitem überſchreiten könnten. Im 
Uebrigen arbeite die Oekonomie Deputation mit 
derſelben Sparſamkeit, wie die übrigen Deputa⸗ 
tionen und Kommiſſionen. Was die von der Fi⸗ 
nanz - Kommiffion beantragte Verminderung der 
Schmuckplaxe mit Blumengruppen betreffe, jo 
würde bei Annabme derſelben das Gewächshaus 
nicht in der Weiſe ausgenützt werden, wie es ge⸗ 
wünſcht wird und es ſei nicht empfehlenswerth, 
die Leiſtungen des Gewächshauſes einzuschränken. 
Was ſchließlich die Beraſung des Arndtplatzes an⸗ 
gehe, jo jet über daſſelbe Thema ſchon bel der 
vorjazrigen Etats-Berathung jo viel debattirt wor⸗ 
den, daß jetzt jede weitere Ausführung unnsthig 
ſei. Es laſſe ſich allerdings auch mit 2 Zentnern 
Samen auskommen, aber dann würden einfach nur 
2 des Platzes mit neuem Raſen ausgeſlattet 
werden können. Br. 

Herr Graßmann wendet ſich gegen den 
Antrag der Finanz-Kommifflen, daß nur am Vik⸗ 
toriaplatz und am Berliner und Koͤnigsthor Blu- 
mengruppen angelegt werden ſollen. Ein derarti⸗ 
ges Vorgeben ſei keineswegs zu empfehlen, im 
Gegentheil müſſe man möglichſt Blumengruppen 
pflegen, wo ſich ein Plätzchen dazu fände., 

Herr Saunier meint, man müſſe bei die⸗ 
jem Titel jo viel wie möglich ſparen, die Herren 
Ober Bürgermeiſter Haken und Stadtrath 
Dräger wenden fi gegen die Anträge der Flnanz⸗ 
Kommiſſion. 2 

Herr Tietz wiederholt, wie bei der vorjäh⸗ 
rigen Etate-Berathung, ſeine Angriſſe gegen die 
Oekonomie Deputation, wird aber von Herrn 
Stadtrath Dräger in allen Punkten widerlegt. 

Herr Dr. W̃ olff weiſt gleichfalls die ge⸗ 
gen die Verwaltung gemachten Vorwürfe zurück, 
man müſſe im Gegentheil der ſtädtiſchen Verwal 


ſo viel geleiſtet. Redner ſei früher auch der An- 
ſicht geweſen, daß ſich die Anlage von Blumen- 
gruppen im Innern der Stadt nicht empfehle, da 
dieſelben doch bald zerſtört werden würden. Nach⸗ 
dea ſich aber am Viktoriaplatz gezeigt, daß dies 
nicht der Fall, ſtimme er Herrn Graßmann voll⸗ 
ſtändig bei, daß man möglichſt viel Blumengruppen 
anlegen müſſe. 
16 5 Herr Aron beſtreitet, daß der Verwaltung 
Vorwürfe gemacht ſeien. 
660 Nachdem noch Herr Dr. Dohrn die Aus- 
führungen des Herrn Tietz als unbegründet wi⸗ 
derlegt hat, wird ein Schlußantrag angenommen 


Finanz Kommiſſion abgelehnt. 
Für Inſtandhaltung der Geräthe und Uten⸗ 


nur 50 Mark eingeſtellt. 


fat 1223,40 Mark nur 1000 Mark 
1 


nach Stettin verlegen. 


gelehnt. 


tung Dank zollen, daß ſie mit ſo wenig Mitteln 


und bei der Abſtimmung ſämmtliche Anträge der 


2 ſilten im Gewächshaus werden anftatt 100 Mark 


Die Finanz⸗Kommiſſion beantragt für Unter- 
haltung der Baumpflanzungen in Alleeſtraßen an- 
einzu- 


Herr Graßmann bittet, dieſen Antrag 
abzulehnen; man müſſe möglichſt viele Alleen an- 
llegen, um ſchattige Spaziergänge zu ſchaffen, denn 

dann werden wohlhabende Leute ihren Wohnſitz 


Der Antrag der Finanz⸗-Kommiſſion wird ab- 


Zablung des Kanalzinſes herangezogen werden. 
Redner hält den Magiſtrat hierzu nicht für be⸗ 
rechtigt, er bezweifelt auch, daß darüber ein Be⸗ 
ſchluß vorliege, da ihm dies von maßgebender 
Seite verneint ſei. 

Herr Oberbürgermeiſter Haken entgegnet, 
daß er ſich auf eine techniſche Erwiderung nicht 
einlaſſe. Es beſtehe thatſächlich ein derartiger Be⸗ 
ſchluß und wenn der Magiſtrat dies in einem 
Schreiben aktenmäßig angiebt, jo hält Redner 
Niemanden aus der Verſammlung für befugt, dies 
als unwahr zu erklären. Da Herr Kurtz ſich 
wiederum auf die Angaben der maßgebenden Per 
ſönlichkeit beruft (als welche er ſpäter Herrn 
Greffrath nennt), ſo konſtatirt der Vorſitzende aus 


den Akten, daß thatſächlich ein ſolcher Beſchluß 


gefaßt ſei. 


Ser Graßmann if der Anſicht, daß 


dem Herrn Oberbürgermeiſter nicht das Recht zu⸗ 


ſtehe, auf eine Anfrage eines Mitgliedes die Ant- 
wort zu verweigern, jedes Mitglied der Verſamm⸗ 
lung ſei berechtigt, Fragen an den Magiſtrat zu 
Was den von den ſtädtiſchen Behörden 
gefaßten Beſchluß betreffe, den Hausbeſitzern event. 
das Waſſer zu entziehen, jo jei dieſer Beſchluß 
geſetzlich ungültig und die Regierung habe auch 
Man 
könne Niemand zum Anſchluß an eine Kanaliſa⸗ 
tion zwingen, welche von der Wiſſenſchaft als ge- 


ſtellen. 


bereits in einem Falle dahin entſchieden. 


ſundheitsgefährlich anerkannt ſei. 


Bei dem Kap. „Unterhaltung der Entwäſſe⸗ 


Bei Titel TV — Armenpflege — be- 
rungs⸗Anlagen“ hat der Magiſtrat auf eine An- 


ſchließt die Verſammlung, dem Magiſtrat in Er⸗ 
wägung zu geben, ob es uicht zweckmäßig ſei, im 
ädtiſchen Krankenhaus Diakoniſſinnen zu be⸗ 
ſchäftigen. 
Herr Petermann beantragt, die für bau- 
liche Inſtandhaltung des Hauſes gr. Laſta die 
Nr. 16 ausgeſetzten 240 Mk. zu ſtreichen. Das 
betreffende Haus werde nur von 4 alten Fräu⸗ 
lleins bewohnt und ſei erſt im vorigen Jahre in 
allen Theilen renovirt worden. Es ſei nicht an- 
gemeſſen, dem Magiſtrat Geld zu bewilligen, wo 
eine Ausgabe nicht nöthig ſei. 
* Nachdem Herr Bürgermeiſter Gieſebrecht 
darauf hingewieſen, daß das betr. Haus ein Ver- 
mächtniß und die Stadt zur Inſtandhaltung des 
ſelben verpflichtet ſei, zieht Herr Petermann 
feinen Antrag zurück. 
Für Anſchaffung einer Drehrolle im Armen- 
hauſe find 285 Mk. eingeſtellt; Herr Kuhr be- 
antragt, dieſe Poſition zu ſtreichen, da es ſich 
nicht empfehle, eine Drehrolle zur Benutzung für 
das Publikum aufzuſtellen, weil hierdurch Privat- 
Anternehmer geſchädigt würden. 
5 Nach kurzer Debatte, an welcher ſich dle 
Herren Bürgermeiſter Gieſebrecht, Peter- 
mann und Döring betheillgen, wird der 
Kuhr'ſche Antrag abgelehnt. 
Bel Titel VI — Polizeiliche Ange 
legenheiten — wird nur bei dem Kapitel 


daß Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapi⸗ 
tals gedeckt ſeien. 


(Entziehung des Waſſers) vorgegangen werden. 


ihre Grund ſtücke der Kanaliſation nicht ange- 
ſchloſſen hätten und daß er dies auch für die 


mittel auf das Entſchledenſte vertheidigen würde. 


den Grundſtücken Grabowerſtraße 13— 16 ſind 
16,820 Mk. eingeſtellt. Es handelt ſich bei die⸗ 
fer Poſition um Erwerbung von 627 Quadrat- 


die Finanzkommiſſion die Annahme der Poſitton. 
Herr Wendlandt theilt mit, daß 
Miether des Vorgartens vor dem Grundſtück Nr. 
14 ſei und daß ſein Mieths vertrag bis zum 1. 
April 1887 laufe; bie ber ſei er noch nicht wegen 
der Abtretung gefragt worden, trotzdem bekannt- 
lich ein Verkauf den Miethskontrakt nicht aufhebe. 


ſtreichen, da die Frequenz 
nicht ſo ſtark ſei, daß die Einziehung der Vor⸗ 


5 * „Unterhaltung der öffentlichen Brunnen“ auf An- gärten ein dringendes Bedürfniß ſei. In ande⸗ 
trag der Finanz⸗Kommiſſton beſchloſſen, dem Ma- ren Stodttheilen ſei eine Verbeſſerung der Stra⸗ 
giſtrat in Erwägung zu geben, od die Errichtung ßen weit nöthiger. Auch Herr Kuhr bittet um 

eines Brunnens in der verlängerten Grabower- a a „ nicht mit den Koſten 

1 8 äßig im Verhä ehe. f 

. Br emen Herr Oberbürgermeiſter Haken entgegnet, 
5 Bei Titel VII — Verwaltung des daß der Vorredner dem Maglſtrat den ganzen 
S8euerlöſchweſens — beantragt Herr] Komplex am Kloſterhof für 300,000 Mk. ange- 


boten hätte, dieſe Summe jei ihm damals nicht 
zu hoch geweſen, weil es ſich um einen Ankauf in 
ſeiner (Kuhr's) Gegend gehandelt habe. — Auf 
alle Fälle ſei es zweckmäßig, jetzt das Vorgarten⸗ 
terrain anzufaufen, denn die verlängerte Grabower- 
ſtraße ſei bereits auf einer Seite gänzlich freige- 
legt und in nächſter Zeit werde auch die andere 
Seite auf Koſten der dortigen Hausbeſitzer freige- 
legt werden. 

Herr Oberbürgermeiſter Haken erklärt, daß 
Herr Kurz gejagt babe, die Angaben in einem 
vom Magiſtrat erlaſſenen amtlichen Schreiben jeien 
unrichtig geweſen, nur dieſer Umſtand habt ihn 
zu ſeiner Erklärung veranlaßt. 

Titel IX — Unterbaltung der Ha⸗ 
fen- und Handels- Anſtalten — fin 
an Hafengeld 65,000 Mk., gegen 56,000 Mark 


SGSraßmann, die in Einnahme geftellten 9000 
Ml. als Beitrag aus der Feuer- Sozietäts-Kaſſe 
An ſtreichen, da er der Anſicht ſei, daß dieſe Kalle 

dꝛ!ur Zahlung dieſer Summe geſetzlich nicht ver- 

pflichtet ſei. Der Antrag wird jedoch abgelehnt. 

16661 . ı. Bei Titel VII Unterhaltung 

dallgemeiner, nichtaufHafen⸗Konto 

gehöriger Verkehrs Anſtalten — 
find außer den Koſten für die bereits früber be- 

ſchloſſene Um- und Neupflaſterung von Straßen 
und Plätzen, auch 2600 Mk. für Entwäſſerung 
der Heiligengeiſiſtraße zwiſchen Garniſonbäckerel 
und Magazin und 2800 Mk. für Umpflaſterung 


* 


bderſelben Straße eingeſtellt. 


* Herr Graßmann beantragt, dieſe Po- 
ſtition zu ſtreichen, da dort die Entwäſſerung Sache 
der Militär-Verwaltung ſei, er zieht dieſen An- 


8 
. 


J. 
4 


4 trag jedoch wieder zurück, nachdem Herr Stadt- im Vorfahr, in Einnahmen geſtellt. Die Finanz. 
4. Inga Kruhl darauf hingewieſen, daß es ſich Kommiſſion beantragt, von dieſer Poſttion 5000 
nicht um den ſogenannten Schützenbauskanal han-] Mark zu ſtreichen, da ſich vorausſichtlich in dieſem 
diele, deſſen Inſtandhaltung allerdings der Mill. Jahre die Einnahmen geringer ftellen würden. 


Im vorigen Jahre ſeien bereits im Frühjahr große 
Abſchlüſſe auf Ladungen gemacht geweſen, dieſe 
feblten in dieſem Jahre faſt ganz, dazu komme, 
daß durch die Einführung der Kornzölle die Fre⸗ 
quenz im Hafen ſicher geringer werde. 

Herr Dr. Amelung beantragt, 9000 Mk. 
abzuſetzen und die Poſition wie im vorigen Etat 
auf 56,000 Mk. feſtzuſtellen. 

Herr Kämmerer Schleſack entgegnet, daß 


där - Verwaltung zur Laſt falle. 

* Herr Graßmann kann den Vorwurf nicht 
unterdrücken, daß der Magiſtrat die Theile vor 
dem Königsthor gegen die übrigen Theile der 
Stadt bevorzuge. Vor dem Königsthor liege 
=. theilweije vierfaches Trottoir, während für die ver⸗ 
klleehrereichſten Straßen der Altſtadt — Redner 
nennt u. A. die Breiteſtraße — die Mittel für 


952 
*. 


frage erwidert, daß in der Neuſtadt ſich ſo viel 
Haus beſitzer der Entwäſſerung angeſchloſſen hätten, 


Gegen diejenigen Hausbeſitzer, 
welche bisher den Anſchluß ihrer Grundſtücke nicht 
vorgenommen, werde demnächſt mit Zwangsmitteln 
Herr Graßmann bemerkt mit Bezug hierauf, 
daß er auch zu den Hausbeſitzern gehöre, welche 
Folge nicht thun würde, aber ſich gegen jedes Zwangs 


Zur Erwerbung der Borgartenterraing vor 


Meter zum Preiſe von 20 — 25 Mk. und empfiehlt 


er 


Herr Petermann bittet die Pofition zu zandwerter-Reſſource“, unter Leitung d 
e eee eee 


ceein zweites Trottoir abgeſchlagen wurden. Für dle⸗ 


aſtadie jei auch bisher ſehr wenig gelhan, wenn man 
bedenke, wie viel dort Noth thue. Die Verſamm⸗ 


lung müſſe den Bürgern zeigen, daß fie alle In⸗ 
ttereſſen gegenſeitig abwäge und Niemand bevor- 
jiugt werde. 

N. Herr Oberbürgermeiſter Haken erklärt die 
Bevorzugung des Stadttheils vor dem Königs thor 
nur für Schein, daſelbſt hätten die Haus beſitzer 
ſehr viel zur Verſchönerung der Straßen aus 
eigenen Mitteln geſchaffen. 

. Nachdem die Herren Dr. Dohrn und 


| Maſche noch das Wort ergriffen, wird ein 


Schlußantrag angenommen und die Poſition ge- 
nebmigt. 

Herr Kurß richtet die Anfrage an den 
Magiſtrat, wie es mit den Grundſtücken ſtehe, 
welche an dem alten Kanal liegen. Es ſei ihm 


15 
r * 


. mitgetheilt, daß einigen Beſitzern dieſer Grund⸗ 
9 flüde gedroht worden, fie würden, gemäß eine m 
früheren Beſchiuß der ſtädtiſchen Behörden, zur 


der Magiſtrat bei Einſtellung der Poſition nach 
den bisherigen Grundſätzen verfahren habe. Die 
Einnahmen an Hafengeld hätten vom I. April bis 
1. Dezember 1883 68,000 Mk. und vom 1. 
April bis 1. Dezember 1884 73,000 Mk. be⸗ 
tragen, der Magiſtrat habe darnach noch 8000 
Mark weniger in den diesjährigen Etat einge- 
ſtellt. 

Die Herren Maſche und Aron treten 
für den Antrag des Herrn Amelung ein, wäh⸗ 
rend Herr Graßmann bittet, dem Magi- 
ſtratsantrag zuzuſtimmen und die Erfahrung ab- 
zuwarten, welche das nächſte Jahr bringen wird. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des 
Herrn Dr. Amelung angenommen. 

(Stu folgt.) 

Stettin, 13. März. Zum 1. April d. J., 
dem Bismarcktage, der wohl in ganz Deutſchland 
mit allgemeiner Theilnahme begangen werden wird, 
hat der Verlag von R. Herroſé in Wittenberg 


zweifarbige Medaillen berſtellen laſſen. Der Avers 
zeigt auf glänzendem Grunde das mattirte Bruft- 
bild Bismarcks und auf dem verſilberten Reif die 
Umſchrift „Fürſt Otto v. Bismark“ (nicht, wie 
richtig iſt, Bismarck). Der Preis der einzelnen 
Medaille iſt 50 Pfg., bei Partiebezügen wird der⸗ 
ſelbe bedeutend herabgeſetzt. 

— Ein Techniker aus Bredow, welcher auf 
der laiſerlichen Werft zu Kiel in Arbeit ſtand, 
hat dieſer Tage einen Freundſchaftsdienſt ſchwer 
büßen müſſen. Ein Freund deſſelben, Namens 
Pollack, war im Sommer v. J. zum Militärdienſt 
ausgehoben, derſelbe klagte dem Techniker, er habe 
(feine Mutter zu unterſtützen, möchte darum nicht 
gern dienen, wollte ſich dem Militärdienſt durch 
die Flucht entziehen. Der Techniker rieth ihm, 
eine Eingabe zu machen, damit er vom Militär- 
dienſt befreit würde. Der Freund that dies auch, 
wollte aber ſpäter nicht auf den Beſcheid warten, 
ſondern erhielt auf vieles Drängen von dem 
Freund deſſen Erſatzreſerveſchein, ſowie eine Be- 
ſcheinigung der Lübecker Polizeibehörde, daß er ſich 
gut geführt habe, und reiſte Nachts mit dem dä— 
niſchen Dampfer ab, ward jedoch 2 Tage darauf 
in Kopenhagen verhaftet, nach Kiel zurückgebracht 
und wegen Fahnenflucht zu 7 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt. Weil der Freund dem Freunde 
die Flucht erleichtert hatte, mußte er ſich vorgeſtern 
vor der Strafkammer des Landgerichts zu Kiel 
verantworten und erhielt 3 Monate Gefängniß, 
das niedrigſte Strafmaß. 

— Der deutſche Techniker⸗Verband, Zentral- 
bureau Berlin N, Friedrichſtraße 13e, hat für 
alle Architekten, Ingenieure und Techniker, gleich- 
viel wo in Dentſchland wohnhaft, neben der ein- 
geſchriebenen Hülfskaſſe eine koſtenfreie Stellenver- 
mittelung eingerichtet, welche bereits vielfach von 
Behörden und Firmen erſten Ranges benutzt wird. 


Monatsbeitrag von 50 Pfg. das Verbandsorgan, 
die „Deutſche Techniker Zeitung“ mit Vakanzenliſte 
monatlich zweimal. — Wir machen hiermit unſere 
techniſch gebildeten Leſer auf dieſen Verband auf- 
merkſam, deſſen Mitgliederzahl ſeit feiner Grün- 
dung im Auguſt vorigen Jahres von ca. 400 
bereits auf über 1400 Mitglieder angewach⸗ 
fen iſt. ö 

— Die Stettiner Quartett- und Kouplet- 
Sänger haben mit dem geſtrigen Tage ihre in 
jeder Weiſe erfolgreichen Soireen beſchloſſen und 
werden wieder längere Zeit unſerer Stadt fern 
bleiben, trotzdem wird aber am nächſten Montag, 
den 16. d., eine humoriſtiſche Soiree von Stetti- 
ner Sängern ſtattfinden, und zwar von Sängern, 
welche ſich durch ihr bisheriges öffentliches Auf⸗ 
treten hierſelbſt bereits einer großen Beliebtheit 
erfreuen. Der Geſang- Verein der „Stettiner 


Wolff's Saal eine Soiree veranſtalten, in welcher 
die talentvollen Mitglieder des Vereins nur neue 
humoriſtiſche Soloſzenen zum Vortrag bringen 
werden. Freunden einer heiteren Abendunterhal⸗ 
tung können wir den Beſuch dieſer Soiree warm 
empfehlen. 

— Das zur direkten deutſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrt (Expedienten Morris u. Komp.) gehörende 
Hamburger Dampfſchiff „Australia“, Kapt. Franck, 
it am 11. d. M. wohlbehalten in Newpork an- 
gelangt. Daſſelbe überbrachte 262 Paſſagiere und 
volle Ladung. 

— Die Hoffnung, den königlichen Foͤrſter 
Haſſelmann, welcher am 1. d. M. in Alt⸗Leeſe 
von den Gebrüdern Glöde bei einer Hausſuchung 
ſchwere Verletzungen davon trug, am Leben zu 
erhalten, bat ſich leider nicht erfüllt. Derſelbe 
iſt am Donnerſtag Nachmittag ſeinen Wunden er- 
legen. 

— Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde 
der Arbeiter Neumann, welcher ruhig in der Nähe 
der Langenbrücke ſtand, hinterrücks von Jemandem 
angefallen. Derſelbe verſetzte dem Neumann vier 
Schläge mit einem ſcharfen Inſtrument, ob Meſſer 
iſt noch nicht feſtgeſtellt, in den Kopf, jo daß der⸗ 
ſelbe blutüberſtrömt zuſammenbrach. Der Thäter 
entlief, doch ſoll er von verſchledenen Zeugen er- 
kannt ſein. Der Schwerverletzte mußte, nachdem 
ibm das Blut abgewaſchen worden, fortgetragen 
werden. 

— Die Feier des Geburtstages Sr. Ma- 
jeſtät des Kaiſers wird auch in dieſem Jahre auf 
das Feſtlichſte begangen und werden bereits jetzt 
von den verſchiedenen Vereinen die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen. Da der 22. März auf 
einen Sonntag fällt, werden die Schulfeierlich⸗ 
keiten, wie bereits mitgethellt, am Sonnabend ab- 
gehalten, ebenſo die Feſtlichkeiten für die Mann- 
ſchaften der hieſigen Garniſon. 
am Sonnabend Abend bereits die beiden größten 
bieſigen patriotiſchen Vereine, der patriotiſche Krie⸗ 
gerverein und der Gardeverein, größere Feſtlich⸗ 
keiten veranſtalten, zu denen die Spitzen der Be- 
hörden Einladungen erhalten haben. Der Pa- 
triotijde Kriegerverein verſammelt 
ſich mit den Familien der Mitglieder in Wolff's 
Saal, woſelbſt nach Aufſtellung der Kameraden 
Herr Dioiſionsprediger Hoſſenfelder die 
Feſtrede halten wird, während der Garde; 
Verein im großen Saale des Konzert- und 
Vereinshauſes zuſammenkommt, woſelbſt nach Vor⸗ 
ſtellung der Mitglieder, deren Zahl ſich bereits 
auf 180 vermehrt bat, Konzert von Mitgliedern 
der Kapelle des Könige-Regiments ſtattfindet. 
Die Feſtrede wird der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Gubbe, halten. Beide Feſtlichkeiten wer⸗ 
den durch Feſtball geſchloſſen. Am Sonntag ver- 
anſtaltet, wie alljährlich, die neue Kaſino-Geſell⸗ 
ſchaft ein Diner, zu welchem die Spitzen der Be- 


Ferner werden 


börden Einladungen erhalten haben, ebenſs ver— 
einigen ſich die Offiziere der Landwehr und Re- 


ſerve zu einem Diner. Am Nachmittag und Abend 
veranſtalten verſchledene Privatvereine patriotijche 
Feſtlichkeiten, jo die bürgerliche Reſſource in ihren 
Räumlichkeiten, die Liedertafel u. A. m. 


Kuunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Das Käthchen von Heilbronn.“ 


Ans den Provinzen. 

S Bütow, 12. März. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeftät des Kaiſers findet am 
Sonntag, den 22. März cr., im Stein bauer ' ſchen 
Saale ein Diner, veranſtaltet von den Spitzen 
der Behörden des Kreiſes und der Stadt, ſtatt. 
— Der Kreisthierarzt Schmidt, bisher in Rum⸗ 
melsburg wohnhaft, iſt zufolge Verfügung des 
Herrn Miniſters vom 17. Februar er. nach Nau⸗ 
gard verſetzt worden. — Die Rendanturſtelle der 
mit dem 1. April cr. hier einzurichtenden Ge⸗ 
richtskaſſe iſt dem Amtsgerichtsſekretär Herrn Hevde⸗ 
breck aus Greifenhagen übertragen worden. Die 
Räumlichkeiten der Kaſſe befinden ſich in dem 
Ackerbürger Schlücker ſchen Haufe neben den Räum- 
lichkeiten des königlichen Amtsgerichts. — Die 
bisher interimiſtiſch von Herrn Nentmeifter Lorenz 
verwalteten Amteanwaltsgeſchäfte find am vergan- 
genen Montag dem Herrn Bürgermeiſter Aylsporf 
definitiv übertragen worden. — Bel dem am 2. 
bis inkl. 7. d. M. ſtattgefundenen Militär-Muſte⸗ 
rungsgeſchäft hatten ſich 551 Mannſchaften zu 
geſtellen. Davon wurden ausgehoben 118 Mann, 
zur Erſatzreſerve I deſignirt 59 und zur Erſatz⸗ 
reſerve II deſignirt 22 Mann, als dauernd un- 
tauglich ausgemuſtert 29 und noch ein Jahr zu- 
rückgeſtellt 323 Mann. An Stelle des ver ⸗ 
ſetzten Forſtaufſehers Kühnemann iſt die Fiſcherel⸗ 


— Die Verbandsmitglieder erhalten für einen aufſicht über den Borntuchener See dem Hülfs⸗ 
Aufſeber Dorn zu Borntuchen übertragen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Lauterberg a. H., 11. März, Abends, 
meldet man dem „Hann. Kour.“: In St. An 
dreasberg iſt heute früh ein furchtbares 
Jeuer ausgebrochen, dem leider auch mebrere 
Meuſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Das 
Feuer brach „Im Schlagbaum“, im Hauſe der 
Wittwe Janſon, aus, äſcherte in kurzer Zeit die 
anliegenden Häuſer des Mützenmachers Hartmann 
und des Zigarrenhändlers Ultich ein und ergriff 
das Haus des Bergſchmiedemeiſters Finke, ohne 
bis jept auf ſeinen Herd beſchränkt zu ſein. Im 
erſtgenannten Hauſe der Wittwe Janſon find drei 
Kinrer des Dachdeckermeiſters Großkopf verbrannt. N 

— (Ein Vorſchlag zur Güte.) Bürgermei⸗ t 
ker: „Sie gehören nicht zu unſerem Sprengel, 
haben alſo Ihre Krankheitskoſten zu bezahlen.“ 
Ja mofreiher (jeine leeren Taschen umwende 
Ihre Sache.“ — Landſtreicher: „Na wiſſens was? 
Dann müſſen S' holt auf meinen nächſten Ein 
bruch Beſchlag legen.“ i 

— Schiffsbewe zung der Poſtdampfſchiffe der 
Hamburg-⸗Amerikaniſchen Padetfahrt-Aktien-Gejel- 
ſchaft.) „Alemannia“, 6. Februar von Hamburg, 
26. Februar in St. Thomas angekommen; „Si- 
leſia“, 10. Februar von St. Thomas, 2. März 
in Hamburg angekommen; „Thuringia“, 2. Marz 
von Hamburg nach Mexiko, am 4. März in 
Havre angekommen und am 5. März von da 
weitergegangen; „Aldingia“, 2. Februar von 
Hamburg, am 3. März in Verakruz angekommen; 
„Rugia“, 4. März von Hamburg nach Newyorkz 
„Weſtphalia“, 5. März von Newpork nach Ham⸗ 
burg; „Bohemia“, 18. Februar von Hamburg, 
7. März in Newpork angekommen; „Rgaetia“, 
22. Februar von Newyork, 7. März in Ham- 
burg angekommen; „Saxonia“, 13. Februar von 
St. Tomas, 8. März in Hamburg angekommen; 
„Leſſing“, 8. März von Hamburg nach Newpork; 
„Moravia“, 24. Februar von Newpork nach 
Hamburg, am 8. März Scilly paſſirt; „Sileſta“, 
7. März von Hamburg nach Weſtindien, 9. März 
in Havre angekommen; „Wieland“, 26. Februar 
von Hamburg, am 9. März in Newpork ange- 
kommen; „Gellert“, 26. Februar von Newyork 
nach Hamburg, 10. März in Plymouth ange⸗ 
kommen; „Suevia“, 22. Februar von Hamburg, 
24. Februar von Havre, 10. März in Newport 
an zekommen. 

— (Kindermund.) Sag' einmal, Lieschen, \ 
moͤchleſt Du wohl ein kleines Schweſterchen ban 
ben?“ — „O ja, Mama, aber es muß jo hübſch 
ſein wie ich.“ 
Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Oldenburg. 13. Marz. Nach weiterer Zäb- 
lung haben bei der hieſigen Reichstagswahl erhal- 
ten: Propping (freiſ) 6183, Fortmann (natlib.) 
3947 und Schwarz (Soz.) 333 Stimmen. 

Wien, 12. März. Ein Cummuniqué des 
„Fremdenblatt“ erklärt die von einem Peſter Kor ⸗ 
reſpondenten an ein auswärtiges Blatt gemachten 
Mitthellungen über die gegenwärtige Stellung der h 
ungariſchen Regierung zur bosniſchen Frage für 
jer weder Grundlage entbehrend. 

Eatavia, 12. März. In Zafferana am 
Aetna wurde heute früh ein heftiges, längere Zeit 
andauerndes Erdbeben verſrürt; Schaden iſt durch 
daſſelbe — ſoweit bis jetzt bekannt — nicht an⸗ 
gerichtet worden. 

London, 13. März. 
Suafin eingetroffen. N 

Waſhington, 12. März. Cleveland 3g 
den dem Senate übergebenen Vertrag mit Nica- 
ragun wieder zurück, damit das neue Kabmet den⸗ 
ſelben prüfen könne. 1 


General Graham iſt in 


